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HERWIG ZAHORRA

Das mysteriöse Doppelmasken-Motiv an Megalithen von Long
Pulung in Ost-Kalimantan / Indonesien

Prähistorische Wachsprägeformen für den Bronzeguss von
Moko-Trommeln? Der Versuch einer Deutung.

Abstract: The great alignment of prehistoric urn dolmens at Long Pulung site hosts
two exceptional megaliths with enigmatic ornaments not interpretable yet. The aut
hor defined the main sculptures at the megaliths being stylized „anthropomorphic
double heads“ or „double masks“. The same ornaments exist only at the unique big
Pejeng drum and at some prehistoric bronce Moko drums of which only a very few
still exist. The two investigated megalith objects therefore seem to have been the
„negative“ wax mold - not the casting mold - for the production of bronce objects in

lost form probably of Moko drums. An ancient stone mold fragment with a similar
head design from central Bali was already identified in the 30th as a wax layer print
mold for the production of bronce drums. So far it can’t rather be excluded that an
early metal working was performed in that remote Bahau area. The exact age of the
two objects is still in historic darkness. However, the age of a cast bronce figure with
a clay core inside found in 1995 only some 150 kilometers east from here at the
Sekatak river could be determined at 680 BC ( 610a by thermoluminiscence measu
rement of a clay sample. Archeological survey should therefore be executed in the
Bahau area to find some fired clay fragments of ancient kilns or casting sites for a
thermoluminiscence verification. Simplified head ornaments like on the drums were

still distinct Dayak tattoos in the 20th century.

Zusammenfassung: Die Urnendolmenreihe von Long Pulung beherbergt zwei unge
wöhnliche Objekte mit bisher nicht interpretierten, rätselhaften Ornamenten. Die
typischen Skulpturen werden vom Autor als stilisierte, „anthropomorphe Doppel
masken“ definiert. Derartige Doppelmasken sind bisher als Ornamente nur von der
riesigen Pejeng-Trommel und von einigen der ältesten, prähistorischen Bronze-
Moko-Trommeln bekannt, von denen nur noch ein paar existieren. Die beiden un

tersuchten Megalithen scheinen daher die „Negativ“-Wachsformen gewesen zu sein
- nicht die Gussformen - für die Produktion von Bronzeobjekten mit „Doppel

masken“ in verlorener Form, möglicherweise von Moko-Trommeln. Ein vergleich
bares Steinfragment mit einer ähnlichen Maske aus Zentralbali wurde bereits in den
30ern als Wachsmodel für den Bronzeguss von Trommeln identifiziert. Es kann da
her nicht ausgeschlossen werden, dass im abgelegenen Bahau-Gebiet eine frühe
Metallverarbeitung betrieben wurde. Eine genaue Datierung der beiden ornamen
tierten Objekte ist noch nicht möglich. Allerdings konnte das Alter einer gegossenen
Bronzefigur, die noch über den gebrannten Tonkern verfügte und die nur etwa 150
km östlich von Long Pulung am Sekatak-Fluss 1995 gefunden wurde, bestimmt wer
den. Die Thermoluminiszenz-Untersuchung einer Tonprobe ergab ein Alter von 680
v.Chr. ( 610a. Es wird daher eine archäologische Untersuchung angeregt, mit dem
Ziel, im Bahau-Gebiet prähistorische Brennöfen oder Gießereien aufzufinden und
gebrannte Tonfragmente einer Luminiszenzuntersuchung zuzuführen. Stilisierte
Masken als Tatau ähnlich denen auf den Bronzetrommeln waren bei mehreren

Dayak-Stämmen noch bis ins 20. Jh. verbreitet.

A. Geographische Lage

In Ost-Kalimantan, Provinz Bulungan, Distrikt Long Pujungan, oberer Sungai
Bahau, befindet sich Kalimantans größte Ansammlung von prähistorischen Urnen


